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LK Latein 1997/99 - 12/1


2. Schulaufgabe am 22.1.1998   (Satire, Epigramm, Parodie, Lyrik)





I. Übersetzungstext:	Horaz erinnert Maecenas an ihre erste Begegnung und den Beginn ihrer Freundschaft








Ut veni coram, singultim(l) pauca locutus ( infans(2) namque pudor prohibebat plura profari(3) ( non ego me claro natum patre, non ego circum(4) me Satureiano(5) vectari(4) rura caballo(5), sed, quod eram, narro.   Respondes, ut tuus est mos, pauca; abeo, et(6) revocas nono post mense iubesque esse in amicorum numero.   Magnum hoc ego duco, quod placui tibi, qui turpi secernis honestum ( non patre praeclaro, sed vita et pectore puro.


Atqui si vitiis mediocribus ac mea paucis mendosa(7) est natura, alioqui(8) recta ( velut si egregio inspersos reprehendas corpore naevos(9) ( , si neque avaritiam neque sordes nec mala lustra(10) obiciet vere(11) quisquam mihi, (12) purus et insons, ut me collaudem, si et vivo carus amicis, causa fuit pater his.


(112 IW)


Erläuterungen:


(1) singultim: stockend; mit stockender Stimme


(2) infans (hier): sprachlos machend; die Zunge lähmend


(3) profari (pro-for): (Worte) hervorbringen


(4) circum-vectari (mit Akk.): umherreiten


(5) caballus Satureianus: ein (stattlicher) tarentinischer Gaul


(6) fügen Sie hier den Akk. "me" ein!


(7) mendosus,a,um: mit Fehlern behaftet


(8) alioqui: ansonsten aber; davon abgesehen aber


(9) naevus,i: das Muttermal


(10) lustra,orum: Ausschweifungen


(11) vere: der Wahrheit gemäß; mit Recht


(12) ordnen Sie:	si ( ut me collaudem ( purus et insons et amicis carus vivo (Verb!), causa his (= harum rerum) fuit pater





II. Zusatzaufgabe





1. 	Zitieren Sie aus den Zeilen 1-13 des Übersetzungstextes je ein Beispiel für


a)	Aphärese	b) Enjambement	c) Tmesis   d), e), f) drei verschiedene Stilmittel (mit Fachbezeichnung; keine Ellipsen)!	(3 BE)





2.	Übertragen Sie Z. 7 ("esse ... duco") auf Ihr Arbeitsblatt und analysieren Sie sie metrisch!	


(3 BE)








3.	Etwas weiter oben schreibt Horaz:


Text B


Nunc ad me redeo libertino patre natum,   (redire: wieder zu sprechen kommen auf)


quem rodunt omnes libertino patre natum,   (natus: Sohn; rodere: bekritteln)


nunc, quia sim tibi, Maecenas, convictor .... (convictor:	täglicher Gast / Tischgenosse)





Was will der Autor durch diese auffällige Formulierung zum Ausdruck bringen? Zeigen Sie die enge Beziehung zwischen der beabsichtigten Aussage und der sprachlichen Form auf!	


(3 BE)





4.	Zwei Stellen des Übersetzungstextes erinnern an Formulierungen und Aussagen von Satire I 9 ("lbam forte ..."). Nennen Sie eine davon (mit kurzer Erläuterung)!	(1 BE)





5.	Erläutern Sie anhand einer Passage (= Stelle) der "Schwätzersatire" den Begriff 'Parodie'!	


(3 BE)





6.	Nennen Sie eine metrische Form, die sich besonders gut für Epigramme eignet, und begründen Sie Ihre Antwort mithilfe einer Begriffsbestimmung!	(3 BE)





7. Text C (bekannt):	Disertissime Romuli nepotum,


quot sunt quotque fuere, Marce Tulli,


quotque post aliis erunt in annis,


gratias tibi maximas Catullus


agit, pessimus omnium poeta,


tanto pessimus omnium poeta,


quanto tu optimus omnium patronus.








a)	Welches Versmaß liegt vor?


          }	(2 BE)


b)	Skandieren Sie einen beliebigen Vers (außer dem ersten)!





c)	zeigen Sie anhand von drei Argumenten auf, dass es sich hier eher um ein Spottgedicht als um ein Dankesschreiben handelt!	(3 BE)








8. Text D: Günter Grass zur Eröffnung eines PEN-Kongresses:





“Der Schriftsteller als Zeitgenosse, wie ich ihn meine, wird immer verquer zum Zeitgeist liegen. (...) Er will die Kehrseite ans Licht bringen. Er wühlt im Fluchtgepäck, er stochert im Kot der Mächtigen. (...) Sein Blick auf zeitgenössisches Geschehen ist bewusst vorschnell und will die Politik fassen, bevor sie sich als Geschichte tarnt."





Erläutern Sie, inwieweit diesbezüglich Unterschiede zwischen Catull und Martial (oder Horaz) bestehen. Beziehen Sie in Ihre Überlegungen den geschichtlichen Hintergrund mit ein!	(3 BE)








9. Nennen Sie die Verfasser der folgenden Werke:


Annales ("Ab excessu divi Augusti")


Apocolocyntosis


Carmen Saeculare


Saturae Menippeae	(2 BE)


---------


max.  24 BE 











�
Musterlösung





Übersetzung:





entnommen aus:	“Sermones / Satiren” (I,6/56-71) von Horaz; Verlag Philipp Reclam jun., Stuttgart 1972





Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung des Verlag Philipp Reclam jun.








[ ... ]  =	Einschübe, die den Reclam-Text ergänzen oder Teile davon ersetzen








Als ich vor dich trat, sprach wenig ich nur unter Stammeln – wortlose Scheu nämlich hinderte mich, vor dir weiterzureden –, und daß ich nicht von berühmtem Vater abstamm, erzähl ich, daß ich nicht ringsum das Land auf tarentischem Rosse bereite, sondern erzähl, was ich war. Du antwortest, wie du gewohnt bist, wenig; ich gehe hinweg; ich gehe hinweg, [und] nach neun Monaten lädst du mich neu und heißt mich, zu sein in der Zahl deiner Freunde. Das halt ich für etwas Großes, daß dir ich gefiel, der vom Schändlichen trennst du das Edle – ohne den vornehmen Vater, doch reinen Lebens und Herzens.


Doch wenn meine Natur mit gewöhnlichen (...) und geringen Fehlern behaftet [ist], im übrigen grade, wie wenn du an Pickeln mäkeln wolltest, verstreut hie und da auf prachtvollem Körper, wenn weder Habsucht noch Geiz einer mir noch gemeine Genußsucht vorhalten wird zu Recht, wenn ich rein und unschuldig lebe, um mich selber zu loben, wenn geschätzt ich lebe den Freunden, so war der Vater der Grund dafür.





Zusatzaufgabe:








[..] = zusätzliche Erläuterungen)








Z.11  mendosa (e)st


Z.6  pauca; [durch die isolierte Stellung am Anfang des nächsten Verses u. das durch Einschieben des ut-Satzes bewirkte Hyperbaton doppelt betont ("nur wenig")]


Z.3 f.  circum ... vectari [vectari ohne Vorsilbe ungebräuchlich (s.Lexikon!)]


Z.2 u. Z.11 f.  Parenthesen


Z.2  pudor probibebat plena profare: Alliteration


Z.4  Hyperbaton: Satureiano ... caballo [ebenso Doppelhyperbaton Z.12]


Z.8 f.	Antithese mit Parallelismus


turpi - honestum


non patre praeclaro


����


sed vita et pectore puro


Z.11 f.  Vergleich (velut si ...)


Z 13  Polysyndeton: neque ... neque ... nec


Z.2 (eine Art) Personifikation:	in-fans [ = "nicht sprechen(können)der"]


	pudor prohibebat


Z. 10/13/15  Anapher von "si"





���������������������������


ess(e) in a|mico|rum nume|ro || Mag|n(um h)oc ego | duco


[Anmerkung: Akkusativ u. hoc hat in Prosa kurzes o, die Silbe kann in der Dichtung jedoch als lang benützt werden (statt eines hoc[c(e)]).


�������


'Ego' in der Dichtung Häufig 'ego' (Hephthemimeres als Hauptzäsur)]





Während der 1. Vers wohl die Dankbarkeit gegenüber dem Vater und den Stolz des aus einfachen Verhältnissen sozial Aufgestiegenen ausdrückt, bringt die unästhetische  wörtliche Wiederholung an der gleichen Versstelle die plumpe, stereotyp wiederholte Mäkelei der Neider hörbar und fühlbar zum Ausdruck. [Die Form stellt also plastisch und gefühlsmäßig nachvollziehbar die Empfindungen des Dichters vor Augen, der sich durch seinen in der Form zum Ausdruck kommenden Spott über die Primitivität der Kritiker den Ärger darüber "von der Seele schreibt".]


������


a)	Satire I9 beginnt so: "Ibam forte via sacra, [sicut meus est mos,] nescio quid meditans ...


������


Parallelstelle Z.5 des Üs-Testes "Respondes, [ut tuus est mos, ] pauca:


Selbe Versstelle, gleiches Hyperbaton 


An die Beschreibung der im Maecenaskreis herrschenden Gesinnung (I9,49: "domus hac nec purior ulla est nec magis his aliena malis") erinnern die Formulierungen der Z.13-15 des Üs-Textes "neque avaritiam neque sordes nec unda lustra ... purus et insons ... carus amicis": Es wird das Ideal eines von niederen Ambitionen freien Lebens im Kreise gleichgesinnter Freunde evoziert.





Im Mittelteil der Sat. I9 befindet sich eine Passage [von 4 Zeilen] in wörtlicher Rede, die zunächst alle formalen Merkmale einer Prophezeiung - als die sie im Text angekündigt wird - aufweist: feierliche Sprache [z.B. "hosticus ensis" statt "gladius hostis"], hohes stilistisches Niveau und düstere, drohende Atmosphäre durch polysyndetisches Aufzählen möglicher, aber nicht eintreten werdender Todesursachen [= retardierendes Moment] bis schließlich das Wort "garulus" die Spannung löst und erkennen läßt, dass es sich nur um eine Persiflage handelt, nicht um eine tatsächliche Prophezeiung. Von dieser ist nur die äußere Form, das hohe sprachliche Niveau übernommen und mit dazu in Kontrast stehendem, weil zu niedrigem Inhalt (bzw. Aussage) versehen worden (hier: Tod durch Schwätzer), was einen grotesken Effekt bewirkt.


Diese Vorgehensweise bezeichnet man (ebenso wie die dabei entstandene lit. Form) als PARODIE.





Da es sich bei einem Epigramm meist um ein relativ kurzes Gedicht mit scharf pointierter Aussage handelt, die oft von einer antithetisch-paradoxen Situation ausgeht, kunstvoll die Spannung aufbaut und diese erst so spät wie möglich in einer überraschenden Lösung (der sog. Pointe, in der sich der Spott über das Groteske der Situation ergießt) entlädt, eignet sich als dichterische Form besonders das eleg. Distichon, das im Hexameter und bis zur Zäsur des Pentameters Spannung aufbaut, die sich erst im 2. Teil des Pentameters (durch die "fallende" Sprachmelodie) entlädt. Martial gelingt es oft, die Pointe auf das letzte Wort des Pentameters hinauszuschieben.





a)	Hendekasyllabus


���������������


������quanto t(u) optimus omnium patronus


-	Maßlos übertriebenes Kompliment für Cicero als größten röm. Redner aller Zeiten, auch der Zukunft (über die keine ernstzunehmende Aussage getroffen werden kann) in feierlichster dichter. Sprache ("Romuli nepotum" für 'Romanorum' = ANTONOMASIE).


-	Catull bezeichnet sich selbst als in dem gleichen (tanto-quanto) Maße schlechtesten Dichter wie Cicero den besten aller Rechtsbeistände - was offenkundig (die Wiederholung unterstreicht dies) nicht ernst gemeint ist (wenn 'pessimus' nicht gleich malus, dann 'optimus' nicht gleich bonus!).


-	'patronus als letztes Wort in starkem Kontrast zur emphatischen Anrede zu Beginn


(-> Abwertung durch Decrescendo!).








Catull lag zwar nicht "immer verquer zum Zeitgeist", wie es Grass von einem Schriftsteller erwartet, aber er war doch als Neoteriker von den politischen Verhältnissen der zugrundegehenden Republik, die ihn enttäuschten, abgewandt, der Privatsphäre zugewendet. Das hinderte ihn jedoch nicht, I
